
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtgebüsch südöstlich Ilkenmoor

vermoorte Geländerinne, kuppige Grundmoräne

Krakower Seen- und Sandergebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Krakow am See, Stadt

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

NV W

06

RV R
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Vegetationseinheiten
Grauweidengebüsch, Sumpfseggen-Schilfröhricht, Nachtschatten-Schilfröhricht, Sumpfreitgrasried

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY S

Gefährdung

Empfehlung

RZ S

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

22810

X

Großes Feuchtgebiet mitten in der Agrarlandschaft südlich Krakow. Das Biotop liegt auf kuppiger Grundmoräne in einer tiefen, vermoorten 
Geländerinne, die seit jeher Alt Sammiter von Möllener Gemarkung trennt. Es leidet unter Wassermangel, obgleich im Süden Wasser durch 
einen Graben zufließen kann. 
Der wechselfeuchte Moorstandort ist größtenteils mit Grauweidengebüsch besiedelt, das kleinflächig mit Schilfröhricht verzahnt ist. Daneben 
findet man große Schilfröhrichtflächen mit Sumpfsegge und Bittersüßem Nachtschatten. Nördlich im Biotop ist zwischen Feuchtgebüsch 
Sumpfreitgras mit Waldsimse und Rispensegge markant. Am Nordwestrand verblieb ein 10x20m großes Kleingewässer, um das sich 
Kleinröhricht (Igelkolben, Froschlöffel) breit macht. 
Wie Brennesselsäume und Holundergebüsch am Biotoprand und Wasserlinsendecken auf Schlammflächen zeigen, ist das als typischer 
Trittstein fungierende Biotop durch Nährtoffeintrag aus intensiver Ackerwirtschaft aktuell gefährdet. Es wird vorgeschlagen, einen unbebauten 
Ackerrandstreifen rings um das Biotop anzulegen und die mineralische Düngung auf dem hängigen Ackergelände in Biotopnähe zu 
minimieren.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm
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Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß
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quellig

Substrat
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Trophie
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Wasserstufe
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Phragmites australis Salix cinerea

Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex paniculata Rumex hydrolapathum

Alisma plantago-aquatica Carex pseudocyperus Cirsium palustre Epilobium angustifolium
Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Mentha verticillata Polygonum amphibium Sambucus nigra Scirpus sylvaticus
Solanum dulcamara Sparganium erectum Urtica dioica


